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Eingriff der umwohnenden Bauern in die Rechte des 
bischöflichen Hofes zu Dissen auf dem Iburger Wald er­
folgte und durch die Erklärung des Waldes als bischöf­
liches ‘Sunder’1 zurückgewiesen wurde. Er liess den Berg 
roden, begann den Wiederaufbau der Mauern und liess 
sich hier ein kleines Häuschen errichten, wo er öfter zu 
verweilen beschloss. Sein Werk setzte Benno II. fort, 
und dieser schuf sich zur Zeit des Ausbruchs der Sachsen­
kriege, nach der Vertreibung des Königs aus Sachsen, also 
nach dem August 1073, in der Veste Iburg einen sicheren 
Zufluchtsort, der sich für ihn und das ganze Land auch 
später trefflich bewährte. ‘Quod et postea vidimus’, erzählt 
Nortbert in einem historisch recht wichtigen, von dem 
Fälscher wiederum unterschlagenen Passus, ‘cum haec urbs 
omnibus fuisset profecto hominibus et iumentis, frugibus 
et vestibus, pecudibus et vasis omnique omnium sup­
pellectili fidissimae absconsionis receptio in tota tam diu­
tina tamque horrenda tempestate bellorum. Quotiens enim 
Saxones cum suis regibus, quos sibi expulso rege Henrico 
creaverant, hanc terram generali expeditione vastabant, 
haec urbs (d. h. die Iburg) sola eis fortissime restitit et 
omnes confugientes ad se tutissima protectione defendit’. 
In dieser Burg nun errichtete der Bischof, um sein 
früheres Gelübde auszuführen, an der Stelle, wo später in 
Nortberts Zeit ein Oratorium der h. Maria stand2, eine 
hölzerne Kapelle, und in ihr weihte er einen Altar dem 
h. Clemens. Zugleich gelobte er — jetzt erst —, wenn 
Gott dem Lande den Frieden wiedergebe und seine bischöf­
liche Waltung segne, hier ein Kloster3 zu bauen und eine 
Abtei zu stiften. Zunächst freilich musste er, da der 
Krieg immer heftiger wüthete, das Land abermals räumen 
und an des Königs Hof flüchten.

1) Nicht ‘Suender’. Wilmans hat die in Hss. des 17. Jh. oft vor­
kommenden zwei Striche über u, die das u-Zeichen bedeuten und z. B. 
auch über Iburg, Eresburg u. s. w. stehen, irrig für ein Zeichen des Um­
lauts gehalten. 2) S. unten S. 108 N. 1. 3) Dass dies ein Benedictiner­
kloster sein solle, sagt Nortbert natürlich nicht, weil es sich für ihn von 
selbst verstand; die auf den Benedictinerorden bezüglichen Zusätze in der 
bisher bekannten Vita sind sämmtlich interpoliert.

Den Bericht in cap. 23 (19), wie Benno, nach dem 
Tode des Gegenkönigs Rudolf heimgekehrt, mit Mönchen 
aus St. Alban die Klostergründung ernstlich in Angriff 
nimmt, hat der Interpolator nur in Kleinigkeiten ver­
ändert, dann aber wieder eine entscheidende Stelle unter­


